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Mittelalter
G(0€Z, Werner: Lebensbilder aus dem Mittelalter. enthaltene) des Kaufmannssohnes

Dıie Zeıit der Ottonen, Salier un taufer, aus oln, der einen Au{fstand Przbi-
Darmstadt (Primus Verlag) 1998, 534 schof Anno Il aniführte, und das (neu B

schriebene) der eute ziemlich 1n Verges-geb., ISBN 3-89678-091-3
enheit geratenen Paulina, der Gründerin

Hınter dem Titel ‚Lebensbilder aus dem des In der Reformation aufgelösten Klo-
Mittelalter‘ verbirgt sich die erweiıterte Paulinzella ın Thüringen. Der uch
Neuauflage des 1983 bei der Wissen- mıt einiıgen Schwarzweißabbildungen
schaitlichen Buchgesellschaft publizier- ausgestattete Band ädt ZU chmökern
ten Bändchens „Gestalten des Hochmit- eın und 1st WI1IE die Erstauflage uch den
telalters Personengeschichtliche ESSaYys Studenten 7111 Lektüre empfehlen,
1m allgemeinhistorischen ontext  «x des sich In die ‚Mentalitäten des Mittelalters
inzwischen emeritierten Trlanger Me- hineinzudenken.

Martına Hartmanndiävisten Werner GOeZ, das damals eın PO- Tübingen
S1t1vVves Echo erfuhr (vgl 77 Deutsches
Archiv 41, 1985, 274) Seinerzeit N
Publikation innerhalb der 5>0sS ‚Billigen Felten, Franz  aspert, Nikolas 1far-
Wissenschaftlichen Reihe‘ 1mM Umfang be- heıtvon Stephanıe Haarländer: ıta Religio-
schränkt, mulsten einige VO UTOr be- IM Mittelalter. FS IUr Kaspar Elm
reıits verfalste Studien entfallen, die NU. A Berliner Historische Studien 51 Or-
15 TE späater, ıIn der Neuauflage TSI- densstudien XII) Berlin (Duncker
mals lesen Sind, mı1t gahnz Humblot 1999, 985 S geb., ISBN

3-428-09965-6MNEU geschriebenen. SO 1st jede Epoche
(Ottonenzeit, Salierzeit, Frühe Stauierzer
un pate Stauferzeit) mıit biographi- elehrte Aaus ehn Ländern en ın
schen HSSaVYS vertreten, un denen 1E vier Sprachen Aufsätze dieser fast 1000
weils eın Herrscher, ein ap eın Bischofi. tarken Pestschrift beigetragen. Der Be-
eın Lale, eın Literat und iıne Frau Nn- ZU$ auf den Geehrten, den „Vaterabt Bn
den Sind; iıne ewulßtere Komposition genwärtiger deutscher Ordensforschung“
des Buches Iso als 1983 Beibehalten sind (SO Kurze, 680), ra den Band: ET be-
dagegen die LLUTF sehr knappen Literatur- ginnt mıt einer sehr persönlich gehalte-
angaben Ende des Bandes und der Ver- LLC  - Einführung (XI-XV) un klingt AdUu>$s

mıit einer Personalbibliographie (961-—zicht auf Anmerkungen. Gewissermalsen
als vorangestellt hat der uftOr da 979} ber uch In den Beiträgen selbst
mals w1e eute den Satz artın Bubers tTatten die Autoren dem eenNrten immer
„Alle Geschichte 1äßt sich L1UTr un Ver- wieder ihren ank ab, indem s1e ihre The-
bindung VO  - Einzigartigkeiten und Ge- SC  e und Einsichten 1mM espräc mıit ihm
meinsamkeiten wissenschaftlich betrei- arlegen (a markantesten Schilling,
ben Miıt sicherem Blick für das Außer- 8—92) Zeitlich WI1eEe sachlich wird die 1M
gewöhnliche und das Zeittypische, ber Titel angegebene Themenbegrenzung 1mM
uch für das quellenmälsig überhaupt weitestmöglichen Sinne gefalst. Dennoch
aC  are hat GOez seine Helden un äßt der Band sich muhelos ın einem Zug

durchlesen, enn se1ın Leitthema, dieHeldinnen ausgewählt, und-—-was für die-
ATI VO  - Buch, das sich bewulst uch zialen Realisationsgestalten konsequent-

den „geschichtsinteressierten Dilettan- christlicher Ex1istenz und die vielgestaltige
ten  N ichtet, wichtig 1st der kann Reflexion über sS1E zwischen dem Ausgang
erzählen, und tut mıiıt deutlicher der Antike und dem Anbruch der euzeılt,
S$Sympathie, WEn 1wa den ersten STauU- 1st allenthalben präsent und bildet neben
ischen König, Konrad IL., portraitiert, den vielen sich auf chritt und Tritt UN$SC-
der vielleicht Unrecht immer Fried- SUC. ergebenden Querverbindungen e1-
rich Barbarossa IN wurde, der He  3 zuverlässigen roten en 1m bunten

Reigen der Szenen un Gestalten. Im fol-den unglücklichen Sohn Friedrichs H-
Heinrich (VIL.) eın Stil i1st allerdings genden Überblick ich mich die
N1IC. modern. Großabschnitte der Festschri grupplere

ESs können hier gal NIC alle Studien jedoch, sich das m.E nahelegt, die Eıin-
einzeln gewürdi; werden, besonders her- zelbeiträge innerhal ihrer

Zu Beginn des apitels „Alte Kirche,vorzuheben sind ber ungewöhnliche
Portraits WwWI1e das (schon In der Erstauflage Miıssıon und Irühes Önchtum“) schildert
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Elm, WI1e Gregor VO  - azlanz nach se1- chen Bewertungen, die Samson, Abt VO

Bury/Suffolk 2-1 se1t dem VOTL1-L11C TZWUNSCNHNCIIL Rückzug VO. B1-
schofisamt literarisch das Musterbild eines gCNH Jahrhundert erfahren hat HET omMm

Bischo{Istyps un reichskirchlıi- dem Schlu/ls, dals Samson, auf eigene
chen Bedingungen ausgearbeitet hat Der We1lise modern, über die monastischen
„Kirchenvater“ MUu. In seiner erson glel- Standards seiner Lebenszeit herausragte

und, oı worthy CONLEMPOTATY of Innocentchermaßen dogmatische und administra-
tive ompetenz miteinander vereinen (3— (84) als Vorbote des Zeitalters der Bet-
20) Ehlers 37-—53) untersucht die Be- elorden anzusprechen 1st.
deutung der Bekehrung der achsen Iur Das Il Kapitel ist den Zisterziensern
das Werden des Kalisertums Karls Q GrT. un den Reformkanonikern gewidmet,
Darüber hinaus verwelist aut einen Iso ewegungen, denen Elm be-

sonders viele weiterführende TDe1ıtenRückkopplungese{ffekt: Der Gedanke, dafß
gerade ihre Christianisierung für das Wer- vorgelegt hat In die Anfänge der
den des Kalisertums VO  . unda- Beıtrag VO  - Bredero ET zeigt, WI1Ee Wil-
mentaler Bedeutung WAaIl, erleichterte den eim VO  — ST Thierry planvoll schon bel

dessen Lebzeiten die Heiligsprechungachsen die Integration 1n das christliche
eic unbereitete s1e mitteliristig darauf Bernhards VO  - Clairvaux literarisch VOI-

VOL; innerhalb seiner die Führungsrolle bereitete 169—-182). Pacaut (1853—
übernehmen. Anhand der „Regula SOl1- LO} legt dar, inwielern das NSUiU der
tarıorum “ des Grimlaich (9 stellt Visıtation als Grundlage der zisterzliens1-
K.S. Frank 21—35 die Lebensfiorm der schen Ordensverfassung anzusprechen
ekliusen sowochl nach ihrem geistlichen 1st In einem grolsraumıgen wirtschalts-
Impetus als uch 1n ihren alltäglichen geschichtlichen Überblick zeig 'ollen
Vollzügen dar Plastisch 1E  ar wird das berg 227-248), welch einen wichtigen
Bild VO  . Asketen, die den höchstmögli- Aktivposten der Zisterzienserorden 1mM

Weinanbau und 1mM Weinhandelchen rad VO  — Selbstabsonderung auf
sich nehmen (Einmauerung), ber den- oder wegen?) unklarer einschlägiger Be-
noch weiterhin 1n der Kommunikations- stimmungen (228) besessen hat Konnte
gemeinschaft des Klosters bleiben. Den hier mıiıt eigenen Kessourcen chöpfe-

risch 1n die wirtschaftlichen Prozesse ein-Ort dieser ege vermute TYTan 1mM loth-
ringischen Reformmönchtum, dem uch greifen, INg bel seinem nNngagement
der Beitrag VO  - Parisse 55—-78 gewid- In der Salzerzeugung un: 1M Salzhandel
meTt ist Anhand umfänglicher Vorarbeili- zunächst die Deckung eigenen Be-
ten legt 1ne prosopographisch zentrier- arIs, bDer bald betrieben uch Zisterzen
TE Rekonstruktion der Reform des Klo-

del der Zisterzienser VO  — Sıuden nach Nor-
Salzgewinnung. Während der Weinhan-

GOrze VOIL und geht deren Wirkun-
gCI nach Besonderes Interesse verdient den verlief, verliei der Salzhandel VOrwIe-
se1ine Bemerkung ZUrLr Kurzlebigkeit ©Oi= gend ın umgekehrter Richtung. Eben
cher Reformversuche: ach S{I—  \n Jahren der Handel mıit Salz (und mıiıt eringen)
wird regelmälsig eın Neuaufbruch fäallig Wal VO  — großer Bedeutung IUr die Kr-
(Z  — Eine Ausnahme VO  > dieser Regel schließung des Landes us JArC den
bildete UnY. Wollasch 7-1 unter- Zisterzienserorden, die VO  5 sten, VO  -
sucht 1n einer tieigründigen Studie die Schlesien her, geschah Schich (193—
>Spuren, die die existentielle Begegnung 216) schildert schr eingehen die eiIn-
mıit dem Tode 1lit Werk des Petrus Vene- schlägigen siedlungsgeographischen und
abılis hinterlassen hat Feinfühlig schil- wirtschaftsgeschichtlichen Zusammen-
dert die verschiedenen uancen VO änge In seinem Beitrag „Dasen des
Irauer un Irost 1M Briefwechsel des Ab- Eckenbert un die Stiftsgründungen
tes und zeigt, WI1eEe die besonders In bei Frankenthal LIE233) 141—168)

schildert Schulz, WI1e€e 1ine Liebes- undunYy praktizierte Totenmemorl1a
radikalen theologischen Widerspruch iıne Bekehrungsgeschichte sich ineinan-
verteidigen Wu Auffällig 1St, dals Tod der verschlangen un wI1e daraus eın Ka-
un Sterben VO  — Weltchristen OlilenDar nonikerstiit entstand, das In seiner Zeıt

und In seiner Regıon der Klerikerreformgahlz außerhalb des Horizontes des Klo-
sterpolitikers und Mönchsseelsorgers wichtige Impulse gab Ins pate Mittelal-
stattgefunden en Derewich (123— ter führen die beiden folgenden eıtrage:
138) stellt detailreic dar, w1e AUS poli- Schneider (2 TD >) knüpft Reform-
tisch-dynastischen Gründen polnische bestimmungen ap Benedikts XIl
Benediktinerklöster 1M D E: und teilt Beobachtungen mıit, die deutlich
grunde gingen Brentano 79—-85 VeEeTI- machen, dafß 1mM Zisterzienserorden ZC11-
welst zunächst auf die galız ıunterschiedli- trifugale Kräfte wirksam 165 die durch
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Ablehnung der Alleinherrschaft der lat IC die unterschiedlichen DEn
Sprache 1m Bildungsbetrieb des Ordens schichtstheologischen Selbstverständnis-
der „Provinzlalisierung“ (2:4:7 u VOor- mMustier VOTL, die In den neuartigen Bettel-
SC leisteten chmugge 249-257) orden entstanden und die, altere Impulse
Tzahlt, WI1eEe Johannes VO  — dstein, eın eil- auinehmen ! Joachim VO  — 107e), 1ine
rıger Klosterrefiormer, modern SCS5PIO- Hauptwurzel er LECUCTEIN Geschichts-
hen, des sexuellen Milsbrauchs einer Ab- philosophie bilden (37 1—39 Miethke
t1ssın beschuldigt wurde. HKr sollte 203—5 32) MacC. die hier auifgezeigten
seinen Namen und seine Wirk- Entwicklungslinien gleichsam anknüp-
amkeit gebrac werden. ber der sol- iend, eutlich, wW1e 1M 5>üs Theoretischen
chermaßlßen Bedrängte wandte sich, wider Armutsstrei 1M Gewande VO  - scheinbar
geltendesCdirekt die Kurı1e, W Ul- abseitig-spezlalistischen Fragen der
de dort rehabilitiert und machte späterhin Schriftexegese die gewichtigsten Proble-
welter 1ne beachtliche Karrlere. der Begründung VO Herrschaft und

Das LLL Kapitel („Kreuzzuge; ıtteror- Eıgentum verhandelt wurden. Be1l-
den un: lateinischer sten  M wird mıiıt e1- spiel der Franziskaner und ihres irkens
HGr kunstgeschichtlichen Untersuchung In dem Städtchen San 1Nn€esi0 WIT'
eröffnet Elhbern lokalisier den Ur- SCeHNsi 421—439) eın Schlaglicht auf die
SPrunNng des „Jerusalemer Kreuzes“ archni- Konflikte die Seelsorgerechte, die das
tekturgeschichtlich 261-—-282). CON- Verhältnis zwıischen Mendikanten und
stahle TE mı1t überzeugenden Gründen Weltklerus 1mM K vielilac prekär Br
dafür ein, en vieldiskutiertes Dokument, stalteten. DIie folgenden eıtrage be-
das sich als Auf{fruftf ostsächsischer i1schole euchten aul Je unterschiedliche Weise die
un Fuüursten gibt (296—99), als authenti- Verflechtung der Mendikanten In die Poli-
sches 17 für das Übergreifen der KTEUZ- tik Berg schildert wWI1e aps Innocenz
zugsstimmung VO  3 Westen nach stien 1 1 N  amp Friedrich 1L auf
Irühen werten 283—299). R die Unterstutzung der Bettelorden aNSC-

wıesen Wäl. Erst als der Kaiser überra-1estian. 301—319) geht dem Verhältnis
zwischen wel synchronen (kirchen)- schend gestorben WAalrl, konnte der aps
geschichtlichen Ereignisreihen nach, der den Versuch einer kirchenpolitischen
Bildung der Kreuzfahrerstaaten un der Kurskorrektur zugunsten des Weltklerus
Gründung der 508 Reformorden und unternehmen. ber seın Widerruf wichti-
konstatiert zunächst Ungleichzeitigkeit geI den Bettelorden gewährter Privilegien
des Gleichzeitigen: Dıie kirchliche Urga- 313e eine Episode 461—481). In T1U-
nisation der Staatsgebilde WarT VO  _ scher Absetzung VO Klischee des intr1ı-
den Reformideen des 14 13 gal nıicht €RH,; machtgierigen Beichtvaters
anglert, Zwischen E1 41 un K3 (312) tersucht Kintzinger 543-562 die
unternahm Balduin I1 den Versuch, terschiedlichen Rollen VO Klerikern
ernnar VO  . Clairvaux Tür ıne Nieder- spätmittelalterlichen Fürstenh6fen Ne-
lassung se1lines Ordens 1M Land 1N - ben denjenigen Klerikern, die 1Le Sinne
teressieren. Der lehnte jedoch ab und geistliche Funktionen 1mM Vordergrund
empfahl mıt Erfolg die Pramonstratenser tanden gleichsam als geistliche Leibärzte
304f ran 321—343) schildert die Beichtväter 1—60), ber uch die
das lange Schattendasein der Niederlas- Almoseniers olilen wahrgenommen
SUung des Deutschen Ordens 1n Viterbo en und viellac. d us$s den Bettelorden
Gegründet, als dort die Papstkurie resi- MM  n stand 1nNe sehr viel höhere

Zahl VO Inhabern höherer der niedererdierte, wurde S1€e mıit Beginn der aVl1gnO-
nesischen Periode funktionslos, Weihen, deren uilgaben allein 1m Be-
uch die UC der Papste nach KOom reich des Kanzlei- un Verwaltungswe-
nichts mehr andern vermochte. Als SCI15 agen S1e „clercs“ modern-
Erzeugni1s der Kreuzzugsbewegung, das englischen Sinne des Wortes Röhrka-

seiner Selbsterhaltung willen die S$Iien 483—502) zeıg Karrıereweg des
Kreuzzugsidee In sich lebendig halten Johann VO  p Darlington gest 1284 als Bı-
DZW. in unterschiedlichen Weisen iImmer SC VO  _ Dublin) die „Symbiose ZWI1-
He  m Mu.  ©- interpretiert Na schen den einilulßreichen Brüdern der
nowsky 345-—367) den Johanniterorden, englischen Dominikanerprovinz und der
dem TSLT nach seiner Zerschlagung EG <engl.> Krone“*“ (501
Napoleon 1ne NEUEC Zukunft erwuchs. Jle übrigen eıtrage dieses Kapitels

Dominikaner und Franziskaner stehen sind dem gewidmet In einer SU.  ıllien
1mM Zentrum des Kapitels, das VO  — FH:- rechtsgeschichtlichen Untersuchung VeOCI-
Schmidt eroIine wird In einem zugleic deutlicht eLvılle 441—460) einem
großflächigen und detailreichen ber- praktischen eispie. das ausgeklügelte 5Sy-
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stem der Machtverteilung un der* Lormprivilegien ausstatttet ET rug damit
Bıtten VO  — Observanten ebenso ech-seitigen Kontrollen iMen erLo

spricht mıiıt der Ketzerbekämpfung eın 1NUNs WI1Ie der atsache, dals die Landes-
dauerhaft wichtiges Arbeitsgebiet des (Jr- herren 1U einmal 1SC die einzige
ens An den „Vıtae Iratrum“ des Ger- 1, die Reformbestrebungen
hard VO  3 Frachet gest F:E welst uch Widerstände durchsetzen
nach, WI1€E die amtlichen Vertreter der konnten „Fur ihre Zusammenarbeit mıiıt
Rechtgläubigkeit deren Überlegenheit den Landesherren bei der Klosterreform
uch durch drastische Wundererzählun- hatten die Observanten freilich einen hoO-
gCHh propagandistisch belegen uchten hen Preis zahlen Den Einflußmöglich-
393—404). — R. Schieffer (405—-419) be- keiten der weltlichen Gewalt auf die KI6-
schreı wWIıe, den Intentionen ster konnten S1E sich ın der olge kaum
des Ordensgründers, immer mehr Mit- mehr entziehen“ (648) Kurze (679—
glieder des In den Episkopat einrück- 706) schildert die jahrzehntelangen Be-
ten Die Entwicklung nahm ihren Anfang mühungen der Brandenburger Kurfür-
In den Missionsgebieten des Ordens und sten, die Domstifte der 1SC. landsässı-
rang annn allmählich VO  - der Peripherie gCH Biıstumer Brandenburg un Havel-
1Ns Zentrum VO  — Klosczowski (235— berg VO Pramonstratenser- Säkular-
5>42) zeıg eispie Polens, wWI1e die klerikerstiften machen. Zur Begrun-
KOoNvente das Terriıtorium der Ordenspro- dung hierfür machten sS1E beredt Kirchen-
VINZ In Parochien au{fgeteilt aben, bei reformmotive geltend 1m Grunde INg
der Seelsorge un e1im EBEinwerben VO  - ihnen jedoch zunächst einmal darum, die
Spenden Reibungsverluste vermeiden;: Domstifte konsequenter als UV! ıIn die
als Quellen benutzt iıne Formelsamm - Strukturen der weltlichen andesherrT-
lung (1338-1411) und Kapitelakten schaft einzufügen. Einer galız anderen

Nuance des Themas „Klosterreform“ gehtIn der „selbständig reglerten OT
derativen Bauernrepublik“ (565) ith- Rüther 653-677 nNach: Hr untersucht,
marschen konnten, WI1eEe Hansen (263— wWI1e derVST Katharina In ST al
>79) herausarbeitet, als eY‘ un einzige len seiner Leıiterin Angela Varnbüh-
Vertreter monastischen Lebens die Bettel- ler, die ıIn stetigem Brieikontakt mıt der
orden Puls fassen. 50 wirkten hier über- Nürnberger Prioriın Katharina Haller
aup 1L1UTF 200 TE lang Öönche ber stan! se1lt 1476 immer strengerer Ob-
s1e CS höchst wirkungsvoll: Domin1i- SCITVanNnz vordrang, und zeigt, WwWI1e diese
CUS (vgl die -Leise“ 570! un Marla Verschärfung der Lebensordnung mıit
IC  - C5S, denen die Bauern ihre spektakulä- weitreichenden Intensivierungsbemü-
X  - militärischen Erfolge die über- hungen In Bildung un Seelsorge verbun-
legenen Danen gutschrieben. den WAaäl. Dıe chwelle ZUT eformation

Spätmittelalterliche un!: frühneuzeitli- repräsentiert der Beıtrag VO  - inter-
che Phänomene behandeln die eiträge In ager 707—-738): ET prazisiert zunächst
Kap. („Reformen un Reiormation“). Wissen Luthers Position 1mM

ESA, indem nachweist, daß der „Pro-Engen 3-6 > ) schildert den Versuch
des Baseler Dominikaners Johannes vinzlalvikar reformiert-observanten 2115
ert. das geltende ec UrC| uslile- schnitts  « 718) erheblich größere 'oll-
SUu1$ mı1t dem Ziel modifizieren, In der machten als der gleichnamige Funk-
Welt, ber reguliert eDenden Lalen als el- tionstrager In der herkömmlichen Verlas-
1E In seiner Eigenart legitimen anı In SUung des Ordens Sodann datiert mıit
der Kırche Anerkennung verschaffen sehr einleuchtenden Gründen die Weihe
Dem gewachsenen ec tellte 1ine des ESA-Klosters In Bisleben auf 1516
neuartıge Au{fgabe Es sollte die Verflüssi- und kann ıne Lücke 1mM Itinerar

VO.  — Luthers grolser Visitationsreise In }e-guUuNg der TeENzen zwischen „Kloster  M und
1E Jahr schlielsen Bildet hier die Per-„Welt“ 1n geordneten Bahnen rmögli-

hen und regulieren. In einer oment- SO  } des spateren Refiformators das Binde-
aufnahme beschreibt Nyberg 617-628) glie zwischen Reform und Reformation,
den Übergang eines UV! exemten Klo- rfüllt diese un  107 1mM Beıitrag VO  -

in die boedienz des Ortsbischofs. Moeller 739—765 ine den Epochenbruch
mıit charakteristischen ModilikationenIn komplementärer Weise fassen die Aufi-

satze VO.  - Neidinger und Kurze die VOTrT- überdauernde Literarische Gattung 760)
geschichte des landesherrlichen ırchen- Er erzählt zunächst VO Lebensgang des
regiments ın Deutschland 1inNs Auge Net- Stephan Kastenbauer ESA, dem als An-
dinger 629-—-652) erulert die otıve, die hänger se1ines Ordensbruders Luther der
aps Pıus IL er  en, als zunehmend Inquisitionsprozel$s gemacht wurde. WÄäh-
weltliche Landesherren mıiıt Klosterre- rend dieses Prozesses verlialste seinen

ZK\  C 112 Band 2001/3



Mittelalter 399

„Sermon VO Sterben  d eines der ersten ta! stıritete, wohl auch, das Identi-
Glieder In der Jangen Kette der lIıterarı- tats- un Loyalitätsgefühl seiner Unterta-
schen Wirkung VOIL Luthers „Sermon VO  - 11C  - befördern (914 Vauchez

845-856) beschreibt die Herausbildungder Bereitung ZU Sterben  &x Am Beispiel
des kanonischen Heiligsprechungsprozes-der Kastenbauer-Flugschriften MaCcC

Moeller deutlich welche Möglichkeiten SCS nla weiteriührenden Gedanken
das NEUEC edium demjenigen Dot, der g1Dt seine her beiläufige Beobachtung
sich seiner Ü bedienen wWwu der Strukturanalogien zwischen dem He1l1-
Rüthing 767—784) Trzählt die Geschichte ligsprechungsverfahren und der ein1ge

Jahrzehnte Jungeren Ketzerinqulsıtiondes Domkapitels inden VO  - 1530 bis
Eıne eindrückliche Detailstudie, die (vgl 8349) Vauchez‘ sententiOse Bemer-

zeıigt, WI1e€e iıne bedachtsam umgeformte kungen über den Zusammenhang VO  —

mittelalterliche Institution bis das Ende Heiligenverehrung un! Wunderüberlie-
der iIirühen Neuzeıit das Nebeneinander ferung 848-—850) leiten über ZU Auf{satz
zweler Konfessionskulturen nicht bloß VO  — 799—-817): Anknüpfend
überstehen, sondern ihrem (Irt uch die Beobachtung, dals gegenwärtig in
erfolgreich bewältigen und moderieren esoterisch-postmodern CFE Kreisen
konnte Schilling 785—796) entfaltet das Mittelalter N seiner Wunder-
1M exemplarischen Vorgri aut eın Pro) ekt trächtigkeit Hochkonjunktur habe C 15
Z Geschichte der Architektur In der IT{ inevitable that ach generation gel the
hen Neuzeılt (792 H:} seine ese VO  — „el- iddle Ages 1t deserves“ (800) mMacCc S1€e

deutlich, dals Tür das Mittelalter gerade dieLeT langgestreckten, epochenübergreifen-
den Zeıt der Reformationen un! darın e1in- Rationalisierung des Wunderbaren cha-
geschlossener Erneuerungen un! prin- rakteristisch 1st einerseı1ts, sofern der
zipieller Wandlungen ıIn der kirchlichen flektierte Begrilf des unders und der der
Organisation, In den Frömmigkeitsiormen un miteinander sich ausbil-
und 88l der religiösen Kultur generell“ den, anderselts sofern Wunderüberlie{fe-

TuNngscCIl mıit unterschiedlichen nNn-(790 wobeil uch die übergeordneten
ideenpolitischen Konnotationen dieses tionen planvoll literarisch verarbeitet
Ansatzes N1IC: verschweigt (ibd werden. . [ seiner Studie über „Dıe 1tUr-

Bunt nach Inhalt un! Thematik sind die o1€ bei Heinrich Seuse“ 877-897 weılist A
ın Kap VI („Frömmigkeit, ult un Kır- Angenendt nach, wı1ıe sich In dessen Mystik
chenrecht“) versammelten eıtrage. DIie miı1t ihrer Hochschätzung des „Bildes

(882) objektiv-kultische Gegenwart desAufsätze VO  — Landau („Apokryphe ISı
doriana bei Yatlan“; 837844 CHALUM- Heiligen und subjektiv-mystische Erfah-
melpfenn1g „Fragen Marıla. Überlegun- rung, Sakrament un Imaginatıon, e1in-
gCH einem bemerkenswerten Text aus ander befördern un: durchdringen

Marıa In Irastevere“, 8357-864) un Zumkeller 917-931) stellt Johannes VO  -
Weinrich („Die Handschriften des ‚Mitralis Hoöxter ESA und se1in Hauptwe „Inv1-
de officns’ des Sicard VOI1 Cremona“, 8 65— tatorıum exsulantis anımae tendentis ad
876) sind csechr spezlalistischen textli- und caelestem Jerusalem“ VOT, eın irömmig-
editionsgeschichtlichen Fragen gewld- keitstheologisches Werk. das die Mystik
met 111s („Narratıve SOUTCES: des Richard VO  . ST Viktor In seelsorger-
Quantification ol Culture an eligion“”, licher Absicht operationalisiert. Im etz-
819-—836) we1lst auf ine 1mM AD- ten Beitrag 933-959) entfaltet elm-

rath einen biographischen und bibliogra-rufbare Datensammlung erzählenden
Texten aus den siudlichen Niederlanden phischen Überblick über Leben und Werk
zwischen 600 und 1500 hin Adresse: des Bischofis, Kirchenpolitikers (Konzils-
820 [.) und führt exemplarisch VOTIL, wel- va  A e un:! Kardinal) und Huma-
che Erkenntnisse sich anhand einer so|l- nısten erardo Landriani gest 1445),
hen Datenbank ermitteln lassen. Wel der selber als mustergültiger Redner galt

und der 1n seiner Bischof{fskirche Lodieitrage befassen sich mit dem ema der
Heiligenverehrung. MS Favreau-Lilie 1421 Manuskripte VO  - verloren geglaub-
9—9 5) schildert den Weg einer Kopf- tien DbZw. LLUT unvollständig überlieferten
reliquie VO  > FAICC8a nach Luckau Kalser (pseudo)ciceronianischen Schriften ent-
Karl rhielt VO  — den Stadtvätern Luc- deckte Jeimme der sensationellsten Ent-
Cas für die Zuerkennung der Reichsunmit- eckungen 1n der Geschichte humanılistı-
telbarkeit N1C. 1Ur ru1nOSs hohe Geldzah- scher Handschriftenjagden“ 940)
lungen, sondern nahm uch allerlei eli- Der Eildurchgang durch die eitrage
quiıen mıt 1ne Kopfreliquie des OTt- macht deutlich, dals VOoO ema „Vita reli-
lichen a-la-mode-Heiligen Paulinus, die g10Sa” her gut WI1eEe alle Bereiche der KI1r-

annn der Hauptkirche der lausitzischen chen- un: Allgemeingeschichte des ittel-


